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Das Messe-Highlight für alle Experten  

aus Stahlbau und Stahlhandel

Viele Hersteller leiden unter dem instabilen Stromnetz. Nicht immer ist das 
Ausweichen an andere Standorte möglich.   Bild: Objective Analysis
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Japan als drittwichtigster Lieferant 

elektronischer Bauteile spielt eine 

bedeutende Rolle; Stromausfälle 

haben entsprechend große Folgen.

LANDSBERG. Texas Instruments 
betreibt drei Halbleiter-Fabs in Ja-
pan, eines der Werke hat leichte 
Schäden davon getragen, kann vo-
raussichtlich aber in zwei Wochen 

Produktion wieder aufnehmen:  
„Sollte die Energieversorgung nicht 
gewährleisten werden können, 
müssen wir mit Verzögerungen 
rechnen“, berichtet Sabine Meinitz, 
Pressesprecherin von Texas Instru-

Deutschland, und trifft 
damit den Kern des Problems. „Die 
Produktion von Panasonic Electric 
Works läuft bereits wieder in den 
betroffenen Werken mit kleinen 

chränkungen, zum Beispiel 
wegen Elektrizität“, heißt die gleich-
lautende Einschränkung Panaso-

. Die japanischen Hersteller 
Fujitsu, Renesas, Sony, Toshiba 

Canon können auf Grund der 
Lage ebenfalls nur eingeschränkt 
produzieren. Auch wenn unmittel-
bare Schäden an Maschinen und 

agen bereits beseitigt wurden, 
das Problem der Versorgung: 

„Die Gefahr von Lieferengpässen 
und damit verbundenen Produkti-
onsausfällen in den Abnehmer-
branchen bleibt bestehen. Zu nen-
nen sind hier vor allem die Elektro-
nikbereiche Consumer Electronics, 
Informations- und Kommunikati-
onstechnik, Kfz-Elektronik sowie 
Industrieelektronik“, sagt ZVEI-
Chefvolkswirt Dr. Andreas Gonter-
mann. Jim Handy vom Institut 

‚Objective Analysis – Semiconduc-
tor Market Research‘ betont die 
zentrale Bedeutung von Japan als 
Quelle bestimmter Bauelemente:  
„Über 40 % der weltweiten Produk-
tion von NAND-Speichern und 
nahezu 15 % der DRAMs stammen 
aus Japan. Ein Produktionsausfall 
von 14 Tagen ließe einen nennens-
werten Anteil dieser Chips vom 
Weltmarkt verschwinden.“

KLAUS HIEMER
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Beim japanischen Hersteller von 

Hebezeugen Kito wird es keine 

Lieferengpässe geben, obwohl 

das Unternehmen von der Kata-

strophe in Japan betroK en ist.

DÜSSELDORF.  Die Kito Corp. mit 
Sitz in Tokio ist von dem schweren 
Erdbeben nicht verschont geblie-
ben. In Sendai, der nächstgelege-
nen Hafenstadt des Epizentrums, 
in der Kito eine Niederlassung hat, 
sind erhebliche materielle Schä-
den entstanden. Kito-Mitarbeiter 
kamen nicht zu Schaden. Im 
Stammhaus Tokio, etwa 370 km 
von Epizentrum entfernt, wurden 
nur leichte Schäden registriert.

Yamanashi, die Fertigungsstätte 
der Kito Corp., liegt 120 km von 
Tokio entfernt. Auch dort sind le-
diglich geringe Schäden zu ver-
zeichnen. In der Fertigung wurde 
wie in allen Fertigungsbetrieben 
die Energiezufuhr gedrosselt. Da-
durch mussten die Produktionszei-
ten, bezogen auf Produktionsgrup-
pen, unterschiedlich stark redu-
ziert werden, teilt das Unterneh-
men mit. Das Hauptaugenmerk 
wurde auf den Export gelegt. Infol-
gedessen konnten die reduzierte 
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FRANKFURT AM MAIN (BA). Die 
Klima-, Lüftungs- und Kältetech-

hat im Jahr 2010 zweistellig zu-
gelegt, meldet der VDMA-Fachver-
band Allgemeine Lufttechnik. Mit 
weit über 11 Mrd Euro wurde ein 
Produktionsplus von 6 % erreicht. 

Produktion in den Segmenten 
Klima- und Lüftungstechnik stieg  
m 12 % und in der Kälte- und Wär-

umpentechnik um 20 %. Auch 
Exporte der Branche stiegen, 
zwar um 27 % auf 4,4 Mrd Euro. 

Mit einem Plus von 3 % wuchs die 
Ausfuhr weniger stark. Jedoch war 

auch der Rückgang im Jahr 
unterdurchschnittlich.

Weltweit war Deutschland hin-
ter China der zweitgrößte Expor-
teur von Klima- und Lüftungstech-

. In der Kältetechnik liegt 
Deutschland als Exporteur auf 
Rang drei hinter China und den 

Die Konjunktur zieht an
ALLGEMEINE LUFTTECHNIK

Frank Klohr, Geschäftsführer der Kito 
Europe GmbH mit Sitz in Düsseldorf. 
 

VDMA-Gebäudetechnik steht für ein 
Produktionsvolumen von circa
15 Mrd Euro pro Jahr. Bild: Messe Frankfurt

Fertigungskapazität relativiert  und 
die Produkte für den europäischen 
Markt mit nahezu gleicher Intensi-
tät gefertigt werden. Die Logistik 
sei im Augenblick noch einge-
schränkt.

Frank Klohr, Geschäftsführer der 
Kito Europe GmbH: „Das Lager bei 
Kito und die der Partner und Händ-
ler sind gut gefüllt, so dass es keine 
Engpässe geben wird. Außerdem 
können sich die Partner im Extrem-
fall untereinander aushelfen.“

CFK-Bauteile werden inzwischen für 
die verschiedensten Anwendungen 
hergestellt. Hier eine Bremsscheibe 
für Audi. Bild: SGL Carbon.
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Eine Studie sagt Carbon Com-

posites eine goldene Zukunft 

voraus. Ein Grund für WerkstoK -

Hersteller, auf diesem Gebiet ihre 

Kompetenzen zu stärken.

LANDSBERG. So will Bayer Material-
Science verstärkt neue Anwen-
dungsfelder für Kohlenstoff-Nano-
röhrchen ausfindig machen und 
schloss dazu jüngst eine Patentli-
zenzvereinbarung mit der US-Ge-
sellschaft Hyperion Catalysis Inter-
national. „Wir sehen einen hohen 
Bedarf an Werkstoffen mit außer-
gewöhnlichen Materialeigenschaf-
ten“, sagt Dr. Joachim Wolff, Mit-
glied des Executive Commitee von 
Bayer Material Science. Kohlen-
stoff-Nanoröhrchen besitzen eine 
gute Strom- und Wärmeleitfähig-

keit und sind extrem belastbar. 
Unter anderem können sie die 
Haltbarkeit und Effizienz von Lithi-
um-Ionen-Batterien erhöhen. 

„Für die nächsten Jahre prognos-
tizieren wir ein überdurchschnitt-

Carbonfasern haben Zukunft
WERKSTOFFE

liches Wachstum für Faserverbun-
de“, so Alfons Schuster vom Carbon 
Composites e.V. Vor allem Wind-
energie, Automobil-Leichtbau und 
Schiffsbau böten ein hohes Poten-
zial. Noch bremst die überwiegend 
manuelle Fertigung der Carbonfa-
ser-Bauteile (CFK) das Wachstum, 
dennoch zeichnet sich laut CCeV 
für die Produktion von CFK-Kom-
ponenten ein Wachstum von 7,5 % 
in diesem Jahr ab – deutlich mehr 
als das auf 4 % prognostizierte 
Weltwirtschaftswachstum. 

Wie groß die Erfolge mit Carbon 
Composites sein können, zeigt die 
Bilanz von SGL Carbon. Der Um-
satz im Geschäftsfeld Carbon Fib-
res & Composites 2010 ist um 5 % 
auf 218,5 Mio Euro gestiegen. SGL 
meldet als Ursache bessere Men-
genabsätze bei Carbonfasern, Ver-
bundwerkstoffen (Composite Ma-
terials) und Strukturbauteilen für 
Luftfahrt und Verteidigung.

USA. Für beide Segmente sum-
mierte sich der Welthandel im Jahr 
2009 auf 43 Mrd Euro (-19 %). Der 
Fachverband rechnet für 2011 mit 
einem Produktionszuwachs von 
circa 8%, bei einer anhaltend star-
ken Auslandsnachfrage aus Indus-
trie und dem Gebäudesektor.
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